
Deutsche Landeskulturgesellschaft

Wurzeln für die Zukunft – Böden im Klimawandel: 
46. Bundestagung der Deutschen Landeskulturgesellschaft 
vom 24. bis 26. Juni 2026 in Münster (Westfalen)
Böden sind Grundlage vieler Ökosystem-
leistungen: Nährstoffkreislauf, Wasser-
haushalt, Kohlenstoffspeicherung und 
Biodiversität. Allerdings sind Böden durch 
den Klimawandel in mehrfacher Hinsicht 
bedroht. Längere Trockenperioden und 
Extremwetterereignisse führen zu Humus-
abbau, Verdichtung und Erosion. Insbeson-
dere landwirtschaftlich genutzte Flächen 
geraten zunehmend unter Druck: Ertrags-
einbußen, Wassermangel und eine sin-
kende Bodenfruchtbarkeit sind mögliche 
Folgen und erfordern Klimawandelanpas-
sungsmaßnahmen in der Bodennutzung. 
Zugleich sind Böden zentrale Akteure im 
Klimaschutz. Humusreiche Böden und 
Moore können große Mengen an Kohlen-
stoff speichern und damit Treibhausgase 
binden. Intakte Böden tragen außerdem 
zur Wasserrückhaltung und zur Regulie-
rung lokaler Klimabedingungen bei.

Mit ihrer 46.  Bundestagung stellte 
die Deutsche Landeskulturgesellschaft 
(DLKG) vom 24.  bis 26.  Juni 2026 in 

Münster genau diese Thematik in den 
Mittelpunkt: den Umgang mit Böden im 
Klimawandel. Unter dem Titel »Wurzeln 
für die Zukunft – Böden im Klimawan-
del« diskutierten rund 110  Vertreterin-
nen und Vertreter aus Wissenschaft, Ver-
waltung, Planung, Landwirtschaft und 
Landentwicklung, wie Böden durch den 
Klimawandel beeinflusst werden, welche 
Klimawandelanpassungsstrategien von Re-
levanz sind sowie wie Böden selbst einen 
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leisten 
können. Die Veranstaltung wurde in Zu-
sammenarbeit mit der Bezirksregierung 
Münster, der Bund-Länder-Arbeitsge-
meinschaft Nachhaltige Landentwicklung 
und dem DVW NRW e.V. durchgeführt. 
Schirmherrin der Bundestagung war Silke 
Gorißen, Ministerin für Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz des Landes Nord-
rhein-Westfalen.

Umrahmt wurde das Tagungspro-
gramm von zahlreichen Grußworten: 
Ministerin Silke Gorißen betonte in einer 

Videobotschaft die Notwendigkeit, Klima-
schutz, Klimaanpassung und nachhaltige 
Landentwicklung stärker miteinander zu 
verzahnen und hob die Rolle der Länd-
lichen Entwicklung dabei hervor. Thomas 
Ebert-Hatzfeld von der Bund-Länder-
Arbeitsgemeinschaft Nachhaltige Landent-
wicklung veranschaulichte die Bedeutung 
der Böden anhand eines eindrucksvollen 
Beispiels: In einem einzigen Teelöffel ge-
sunder Erde leben bis zu 10  Milliarden 
Mikroorganismen – das sind mehr Lebe-
wesen, als es Menschen auf der Erde gibt. 
Der Regierungspräsident des Regierungs-
bezirks Münster, Andreas Bothe, begrüßte 
die Teilnehmenden im Münsterland und 
hob hervor, dass Böden nicht nur Pro-
duktionsgrundlage für die Landwirtschaft, 
sondern zugleich Wasserspeicher, Kohlen-
stoffsenke und Lebensraum sind.

Den wissenschaftlichen Einstieg am 
ersten Tag der Tagung übernahm Bianca 
Plückhahn vom Deutschen Wetterdienst. 
Sie erläuterte die zu erwartenden Klima-
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veränderungen und deren Auswirkungen 
auf Böden. Meteorologische Einfluss-
faktoren auf den Boden sind Temperatur, 
Niederschlag, Sonneneinstrahlung und 
Verdunstung. Sie verändern den Wasser-
haushalt und die Bodenstruktur nachhal-
tig. Zudem führen sie zur Verfrühung des 
Vegetationsbeginns. Damit steigen die An-
forderungen an eine klimaangepasste Bo-
dennutzung.

Anschließend stellten Dr. Ingo Böttcher 
und Sebastian Kuhn vom Bundesministe-
rium für Umwelt, Klima, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit den aktuellen Rechts-
rahmen des Bodenschutzes vor und gin-
gen auf die Umsetzung der europäischen 
Richtlinie zur Bodenüberwachung und für 
Bodenresilienz (EU‑Richtlinie 2025/2360 
»Soil Monitoring Law«) in nationales Recht 
ein. Es ist geplant, die Richtlinie mithilfe be-
reits bestehender administrativer Struktu-
ren und Monitoring Programmen schlank 
umzusetzen und die genannten Heraus- 
forderungen sachgerecht zu adressieren.

Der zweite Veranstaltungstag stand 
ganz im Zeichen konkreter innovativer 
Lösungsansätze und erfolgreicher Praxis-
beispiele.

Alexander Weller vom Landesbetrieb 
Wald und Holz Nordrhein-Westfalen er-
öffnete den Vortragsblock. Er zeigte auf, 
wie Boden- und Standortinformationen 
genutzt werden können, um Wälder an 
die Folgen des Klimawandels anzupassen. 
Fundierte Standortkenntnisse bilden dabei 
die Grundlage für langfristig stabile und 
klimaresiliente Waldbestände.

Michael Bern vom Thüringer Landes-
amt für Bodenmanagement und Geoin-
formation stellte anschließend das Projekt 
»Moorwiedervernässung durch Flurberei-
nigung – Erfolgsmodell Alperstedter Ried?« 
vor. An diesem Beispiel wurde deutlich, 
welche Bedeutung moderne Instrumente 
der Landentwicklung für den Klimaschutz 
besitzen. Durch die Wiedervernässung von 
Mooren lassen sich bedeutende Kohlen-
stoffspeicher sichern und gleichzeitig wert-
volle Lebensräume erhalten.

Im Anschluss widmete sich Dr.  Tobias 
Heggemann von der Landwirtschafts-
kammer Nordrhein-Westfalen den Wech-
selwirkungen zwischen Bodennutzung, 
Landwirtschaft und Klimawandel. Im 
Mittelpunkt standen Möglichkeiten, land-
wirtschaftliche Produktionssysteme wider-
standsfähiger gegenüber den Folgen des 
Klimawandels zu gestalten und gleichzeitig 
Bodenfunktionen langfristig zu erhalten. 
Er stellte unter anderem Projekte zum 
präventiven Erosionsschutz sowie Modell- 
und Demonstrationsvorhaben zum Hu-
musaufbau in Ackerböden vor.

Die Erfahrungen aus der bayerischen 
Initiative boden:ständig thematisierte 

Thomas Corbeck in seiner Präsentation. 
Anhand zahlreicher Praxisbeispiele zeig-
te er, wie durch freiwillige Kooperationen 
zwischen Landwirtschaft, Kommunen und 
Fachbehörden Maßnahmen zur Verbes-
serung des Wasserrückhalts in der Fläche 
und zum Erosionsschutz erfolgreich umge-
setzt werden können.

Unter dem Titel »Der Landschaft das 
Trinken beibringen« stellte Franz-Josef 
Sauer, Bürgermeister der Stadt Arnstein, 
die Entwicklung der ILE-Region Main-
Werntal zur sogenannten Schwammre-
gion vor. Ziel ist es, Niederschlagswasser 
möglichst lange in der Landschaft zurück-
zuhalten und damit sowohl Hochwasser-
spitzen als auch Trockenperioden besser 
bewältigen zu können. Das Projekt ver-
deutlicht eindrucksvoll, wie kommunale 
Zusammenarbeit und integrierte Landent-
wicklung zur Klimaanpassung beitragen 
können.

Dr. Uwe Richter vom Hessischen Lan-
desamt für Bodenmanagement und Geoin-
formation erläuterte, wie Maßnahmen zum 
Erosionsschutz in Flurbereinigungsverfah-
ren planerisch berücksichtigt werden kön-
nen, insbesondere durch Beeinflussung der 
Hanglänge und Bewirtschaftungsrichtung 
sowie Etablierung von Erosionsbarrieren. 
Damit wurde deutlich, dass Flurneuord-
nung weit über reine Grundstücksneu-
ordnung hinausgeht und einen wichtigen 
Beitrag zum vorsorgenden Bodenschutz 
leisten kann.

Manuel Endenich von der RWE Power 
AG stellte die Bodenwiederherstellung auf 
rekultivierten Tagebauflächen im Rheini-
schen Braunkohlerevier vor. Der Vortrag 
verdeutlichte die Herausforderungen, aber 
auch die Möglichkeiten einer nachhaltigen 
Rekultivierung ehemals intensiv genutzter 
Landschaften.

Den letzten Fachvortrag hielt Prof. Dr. 
Ralf Pude von der Universität Bonn. Er 
präsentierte den Einsatz von Miscanthus 
als Kulturpflanze zur Verringerung von 
Erosion und Hangrutschungen. Die vorge-
stellten Forschungsergebnisse zeigten das 
Potenzial alternativer Anbausysteme für 
den Boden- und Klimaschutz.

Bei der Verleihung des DLKG-Förder-
preises wurde Dr. Dagmar Bix für ihre Dis-
sertation »Anforderungen an die ländliche 
Bodenordnung im Kontext einer zukunfts-
fähigen Landnutzung« ausgezeichnet. Bix 
hat sich intensiv mit dem Flächenmanage-
ment im ländlichen Raum und den aktu-
ellen Herausforderungen beschäftigt und 
ein neues Bodenordnungsinstrument zur 
Ergänzung des bestehenden Flurbereini-
gungsrechts entworfen. Die Laudatio hielt 
Prof. Karl-Heinz Thiemann. Im Anschluss 
stellte Dr. Dagmar Bix die Ergebnisse ihrer 
Arbeit vor.

Der dritte Veranstaltungstag führte die 
Teilnehmenden direkt in die Praxis. Drei 
Exkursionen boten Gelegenheit, erfolgrei-
che Projekte der klimaangepassten Land-
entwicklung vor Ort kennenzulernen.

Die erste Exkursion führte in die 
Schwammlandschaft Lippeaue. Dort wur-
den Maßnahmen vorgestellt, mit denen 
durch modernes Landmanagement Re-
tentionsräume geschaffen und die Auen-
flächen an der Lippe wiederangebunden 
wurden. Die Teilnehmenden erhielten 
einen Einblick, wie Landmanagement als 
Schlüssel zur Realisierung komplexer Inf-
rastruktur-, Naturschutz- und Wasserwirt-
schafsprojekte im ländlichen Raum wirkt.

Die zweite Exkursion widmete sich den 
Moorlandschaften des Zwillbrocker Venns 
und des Hündfelder Moors. Im Mittel-
punkt standen Maßnahmen zur Sicherung 
von Kohlenstoffspeichern sowie zur Wie-
derherstellung wertvoller Moorökosyste-
me. Die Bedeutung intakter Moore für den 
Klimaschutz wurde dabei eindrucksvoll 
veranschaulicht. Die große Besonderheit 
des Zwillbrocker Venns ist, dass sich hier 
die weltweit nördlichste Brutkolonie von 
Flamingos befindet.

Die dritte Exkursion führte unter dem 
Motto »Klimafreundlicher Land-Touris-
mus« durch das Münsterland. Im Rahmen 
einer Fahrradtour wurden Maßnahmen 
zum Erosionsschutz, LEADER-Projekte, 
Flächenbereitstellung für Windenergie so-
wie weitere touristische Highlights der Re-
gion besichtigt.

Die 46. Bundestagung der Deutschen 
Landeskulturgesellschaft machte deutlich, 
dass Böden eine Schlüsselrolle für die Be-
wältigung des Klimawandels einnehmen. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse, rechtli-
che Rahmenbedingungen und zahlreiche 
Praxisbeispiele zeigten, dass wirksamer 
Bodenschutz nur im Zusammenspiel von 
Forschung, Verwaltung, Landwirtschaft 
und kommunaler Entwicklung gelingen 
kann. Gleichzeitig wurde deutlich, dass 
Instrumente der Ländlichen Entwicklung 
entscheidende Beiträge leisten können, 
um Landschaften klimaresilient zu gestal-
ten und die vielfältigen Funktionen des 
Bodens langfristig zu sichern. Mit ihrem 
interdisziplinären Programm setzte die 
Tagung wichtige Impulse für die weitere 
fachliche Diskussion und unterstrich die 
wachsende Bedeutung des Bodenschutzes 
als zentrale Zukunftsaufgabe.

Eine ausführliche Dokumentation 
sämtlicher Fachvorträge erscheint als Heft 
22/2026 der Schriftenreihe der Deutschen 
Landeskulturgesellschaft und steht an-
schließend kostenfrei unter www.dlkg.org 
zum Download bereit. 

Prof. Daniela Wenzel,  
Vorsitzende der DLKG
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Preisverleihung

DLKG vergibt Deutschen 
Landeskulturpreis 2026 
an Dr.-Ing. Dagmar Bix

Die Deutsche Landeskulturgesellschaft 
(DLKG) hat auf ihrer 46.  Bundestagung 
vom 24. bis 26. September 2026 in Müns-
ter (Westfalen) den diesjährigen Förder-
preis der DLKG an Frau Dr.‑Ing. Dagmar 
Bix vergeben. Damit würdigt die DLKG 
ihre Dissertation »Anforderungen an 
die ländliche Bodenordnung im Kontext 
einer zukunftsfähigen Landnutzung« als 
herausragende Forschungsleistung im 
Bereich der Landeskultur und Landent-
wicklung, die zugleich einen wichtigen 
Beitrag zur Ergänzung des Flurbereini-
gungsgesetzes (FlurbG) leistet. Die Arbeit 
ist als Heft 102/2025 in der Schriftenreihe 
des Instituts für Geodäsie der Universi-
tät der Bundeswehr München erschienen 
und steht auch unter dem Link https:// 
athene-forschung.unibw.de/85049?query 
=Bix&show_id=150784 zur Verfügung.

Große Teile des Bundesgebiets weisen 
heute keine nennenswerten agrarstruktu-
rellen Mängel mehr auf, die ein Flurberei-
nigungsverfahren zur Verbesserung der 
Produktions- und Arbeitsbedingungen in 
der Land- und Forstwirtschaft rechtferti-
gen würden. Dennoch besteht vielfach ein 
erheblicher Bodenordnungsbedarf, der 
von Vorhaben und Planungen Dritter aus-
geht. In diesem Zusammenhang kann die 
Flurbereinigung eingesetzt werden, um 
im Interesse der Grundstückseigentümer 
und Flächennutzer Landnutzungskon-
flikte aufzulösen und damit gleichzeitig 
Landentwicklungsmaßnahmen zu ermög-
lichen, nicht jedoch, um in erster Linie die 
von Dritten benötigten Flächen lagerich-
tig bereitzustellen. Dies geht nur in einer 
Unternehmensflurbereinigung, die wiede-
rum die Zulässigkeit der Enteignung und 
einen Antrag der Enteignungsbehörde 
voraussetzt. Damit wird deutlich, dass die 
ländliche Bodenordnung mit dem Nor-
mal- bzw. Regelverfahren (§ 1 FlurbG), 
dem Landentwicklungsverfahren (§ 86 
FlurbG) und der Unternehmensflurberei-
nigung (§ 87 FlurbG) nur bedingt zur Ge-
währleistung einer zukunftsfähigen Land-
nutzung einsetzbar ist. Genau an dieser 
Stelle setzen die Forschungsarbeiten von 
Dagmar Bix an.

Hierzu analysiert sie eingehend die 
wesentlichen Ansprüche an die Landnut-
zung und zeigt den außerlandwirtschaft-
lichen Flächenbedarf auf. Anschließend 
geht Dagmar Bix der Frage nach, welche 
Möglichkeiten das FlurbG im Hinblick 

auf ein effizientes Flächenmanagement 
für Vorhaben Dritter jetzt schon bietet 
und wie diese Möglichkeiten in der Pra-
xis umgesetzt werden. Darauf aufbauend 
führen gezielt ausgewählte Fallbeispie-
le über Zwischenschritte zum Entwurf 
eines neuen Bodenordnungsmodells, das 
von ihr als Effizientes Landmanagement-
verfahren (ELMV) bezeichnet wird. Wie 
Bix in einer gründlichen Rechtsanalyse 
aufzeigt, erfordert der Übergang in der 
ländlichen Bodenordnung von einem ge-
bietsbezogenen und zeitlich begrenzten 
Projekt zu einem langfristig und strate-
gisch angelegten Prozess der nachhaltigen 
Regionalentwicklung eine Erweiterung 
des Rechtsrahmens. Hierzu erarbeitet sie 
mit Anlehnungen aus der Baulandum-
legung überaus nachvollziehbar und gut 
begründet einen Vorschlag für ein neues 
Landmanagementgesetz (LMG), in dessen 
Mittelpunkt der Aufbau eines Flächen-
pools für Vorhaben Dritter zur Lösung der 
von ihnen verursachten Landnutzungs-
konflikte steht. Das neue Bodenordnungs-
verfahren stellt einen in sich abgegrenzten 
Teilbereich des Flurbereinigungsrechts im 
Sinne von Art. 125a GG dar und ist damit 
als Ergänzung des bestehenden FlurbG 
als Landesgesetz zulässig. Es schließt eine 
Lücke im Anwendungsbereich der länd-
lichen Bodenordnung und gewährleistet 
auch für Projekte und Gebiete, die dem 
FlurbG nicht zugänglich sind, eine nach-
haltige Landnutzung.

Um ihre Forschungsergebnisse in die 
breite Fachwelt zu tragen, hat Dagmar Bix 
die wesentlichen Aspekte ihrer Disserta-
tion in zwei Artikeln der zfv veröffentlicht. 
Der erste Beitrag in Heft 2/2025 (S. 123–
133) behandelt die wesentlichen Heraus-
forderungen und Aufgaben der ländlichen 
Bodenordnung in einem deutschlandwei-
ten Überblick sowie die bisherigen Bemü-
hungen, ein effizientes Landmanagement 
im bestehenden Rechtsrahmen des FlurbG 
umzusetzen. Die Analyse ist mit großem 
Interesse aufgenommen worden, weil sie 
erstmalig einen bundesweiten Überblick 
über die Praxis der privatnützigen Bo-

denordnung zur Landentwicklung und 
Unterstützung von Vorhaben Dritter gibt. 
Hierauf aufbauend beschreibt der zweite 
Beitrag in Heft 4/2025 (S.  240–251) die 
Anforderungen, die ein effizientes Land-
management erfüllen muss, und stellt 
das Modell eines entsprechenden Land-
managementverfahrens vor. Die Analyse 
endet mit einem ausformulierten und gut 
begründeten Landmanagementgesetz, das 
in dieser Form direkt von der Landespoli-
tik übernommen werden kann.

Zusammenfassend ist festzuhalten, 
dass Dagmar Bix mit ihrer Dissertation 
eine besonders anzuerkennende wissen-
schaftliche Forschungsleistung erbracht 
hat. Sie hat sich – auch gestützt auf ihre 
umfangreichen beruflichen Erfahrungen 
und Kenntnisse in der ländlichen Boden-
ordnung – intensiv mit dem Flächenma-
nagement im ländlichen Raum beschäftigt 
und vor dem Hintergrund der aktuellen 
Herausforderungen einer nachhaltigen 
Landnutzung in Form des Effizienten 
Landmanagementverfahrens ein neues 
Bodenordnungsinstrument zur Ergän-
zung des bestehenden Flurbereinigungs-
rechts entworfen. Die Arbeit endet mit 
einem überzeugenden und durchdachten 
Entwurf eines Landmanagementgeset-
zes, den die Länder nun aufgreifen und 
umsetzen könnten. Damit hat Dagmar 
Bix nicht nur einen wertvollen wissen-
schaftlichen Beitrag zur Landeskultur und 
Landentwicklung in Deutschland geleis-
tet, sondern auch eine neue, innovative 
Methodik der Bodenordnung erarbeitet. 
Die Forschungsarbeit verdient es daher im 
besonderen Maße, mit dem Förderpreis 
der Deutschen Landeskulturgesellschaft 
ausgezeichnet zu werden.

Der DLKG-Förderpreis wurde 2008 
ins Leben gerufen und zeichnet entweder 
ein hervorragendes und beispielgeben-
des Projekt der ländlichen Entwicklung 
aus oder eine richtungsweisende wis-
senschaftliche Forschungsarbeit, die zur 
Weiterentwicklung der Landeskultur und 
Landentwicklung in Deutschland beiträgt.

Karl-Heinz Thiemann, München

Verleihung des 
DLKG-Förderprei-
ses 2026: Prof. Dr. 
Daniela Wenzel 
(Vorsitzende der 
DLKG), Dr. Dagmar 
Bix (Preisträgerin) 
und Prof. Dr. Karl-
Heinz Thiemann 
(Laudator)
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